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Donnerſtag, 


x 


Ar. 18886. 


Des Kimmelfahrttages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung Freitag, 
Abends 5 Uhr. 


Nochmals das Zuckerſteuergeſetz. 


Die dritte und entſcheidende Leſung über die 
Zuckerſteuervorlage findet noch in dieſer Woche 
ſtatt. Bei der großen Tragweite dieſes noch 
immer in fo unſicheren Chancen ſich befindenden Ge⸗ 
ſetzes iſt es wohl angebracht, noch einmal einen 
orientirenden Blich auf den Stand dieſer An- 
gelegenheit zu werfen. 

Die Begründung, mit welcher dieſe Vorlage ein- 
gebracht wurde, war eine ebenſo große wie 
erfreuliche Ueberraſchung. Unumwunden geſtand 
die Regierung die früher von ihr begangenen 
Fehler ein. Sie erkannte an, daß durch die 
bisherige Beſteuerungsform große Summen 
aus der Staatskaſſe einer kleinen Fabrikanten- 
gruppe zugewendet worden ſind, daß aber das 
Prämienunweſen der Zuckerinduüſtrie keineswegs 
zum Portheil gereicht, ſondern im Gegentheil 
eine ungeſunde Entwickelung gefördert hat, 
welche die Induſtrie mit ſchweren Gefahren be- 
droht. Dieſe Darlegungen, die wörtlich dem ent- 
ſprechen, was von freiſinniger Seite ſchon ſeit 
vielen Jahren geſagt worden ift, hätten die Re- 
gierung zu der logſſchen Schlußfolgerung führen 
müſſen: alſo müſſen dieſe ungerechten und ſchädlichen 
Prämien ſofort befeitigt werden. Aber hier verfagie 
ſchon ihre Entſchlußfähigtzeit; die Reminiscenzen an 
die Schutztheorie des Zürſten Bismarck waren noch 
zu lebendig. Wenn eine Begünſtigung auch noch 
ſo ungerecht iſt, und wenn ſie auch für den 
Empfänger ſelber gefährlich iſt, ſo darf ſie ihm 
doch, nach dem Gedankengang der Vorlage, nicht 
plötzlich und unvermittelt entzogen werden; man 
muß ihm eine „Uebergangszeit” gewähren, damit 
er „mit Schonung“ in die neuen Berhältnifie 
hinübergeführt werde. So kam die Regierung zu 
dem Vorſchlage, die eine verſteckte Prämie ent- 
haltende Rübenſteuer zu beſeitigen, aber während 
dreier Jahre eine offene Prämie in Geſtalt eines 
Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe für jeden erpor- 
Urten Doppelcentner Zucker zu gewähren. 

Nun lehrt aber ein Blick auf die Geſchichte 
unſerer Zuckerſteuer, daß die Zuckerinduſtrie ſich 
ſchon ſeit 1883 thatſächlich in einer Uebergangszeit 

befindet. Jaſt von Jahr zu Jahr wurden ihre 


ewige Kerumdoctern an der 

mußte jedem Einſichtigen die . 
daß ſie ſterbenskranß ſei; und als ſchließlich gar 
die Einführung einer Verbrauchsabgabe erfolgte, 
war kein Zweifel mehr möglich, daß die Tage der 
Rübenſteuer gezählt ſeien. Wie hat ſich nun die 
Induſtrie auf das Unvermeidliche vorbereitet? 
Hat ſie ſich vielleicht beftrebt, ihre Productions 
weiſe entſprechend umzugeſtalten, um möglichſt 
ohne Erſchütterung in die veränderten Derhältnifje 
hinüberzugleiten? Ganz im Gegentheil! Die Pro- 


duction wurde, wie die Vorlage ſelber anerkennen 


! immer mehr ausgedehnt, die Fabriken 
ſchoſſen wie Pilze aus der Erde; mit der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß es mit den Exportprämien zu 
Ende gehe, wuchs nur das Beſtreben, die Gunſt 
des Augenblicks noch auszunutzen. Und genau fo 
wird es in den Jahren der jetztvorgeſchlagenen Ueber- 
gangszeit weitergehen. Bis zum letzten Tage wird man 
alle Kräfte anſpannen, um möglichſt viel zu pro- 
duciren und noch möglichſt viele Prämien zu 
gewinnen. Die Folge aber wird vorausſichtlich am 
Ende der Uebergangszeit ein Preisdruck ſein, der 
den Wegfall der Prämien für die Induſtrie doppelt 
empfindlich machen wird. 

Dagegen würden alle Betheiligten zu ihrem 
Rechte kommen, wenn man ſich entſchließen 
wollte, endlich den Dingen ihren natürlichen Lauf 
zu laſſen. die Zuckerinduſtrie hat keinen 
Grund, ſich an die Prämien anzuklammern. Die 
Aufhebung der Prämien wird ihr zwar erhebliche 
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Machdruch 
verboten.) 


Die Tugendhaften. 
Von Eliſa v. Orzesiko. 
30) (Fortſetzung.) 

Allmählich jedoch heiterien ſich Edwards Mienen 
auf. Der ſtrenge Zug um ſeinen Mund wich und 
— Augen zeigten einen innigen Ausdruck. In 
anſtem Tone begann er wieder: 

e die fchöne, gute, intelligente Lika der- 
0 ihre Fand nach Sinokami ausſtrechen, um 
en ihm auf ihrem Lebenspfad geleiten zu 
ful — dann wird Sinokami dieſe Fand mit Ehr- 
Geliebte Liebe an ſein Her; drücken und die 
zu f hüten N Kränkungen und Bitterniſſen 
in wiſſen. Dann wird ſie ſein Weib 

n, feinen tadellofen Namen tragen, in jei- 
nem Schloſſe wohnen und Gold haben, ſo viel 
ſie wünſcht. Diejenigen, welche ſie heute verachten, 
werden ſich dann unterthänig vor ihr verbeugen, 
diejenigen, welche fie verleumdeten, werden Fymnen 
auf ihre Ehre fingen, und diejenigen, welche ſich 
0 ihr zurückzogen, werden ſich glücklich ſchätzen, 
hr nahen zu dürfen. Sie werden das thun, 
nicht weil fie ein ehrbares Mädchen iſt, ſondern 
boch ‚le dann über Millionen gebietet. denn die 

Some ugend jener Tugendhaften, von denen 
an lung. ſpricht, iſt — das Gold. Nie- 
nn 1 ir geneigt, fein Haupt vor dem goldenen 
Kanter ‚ als die Tugendhelden dieſes 
„Mit dieſen Worten ſchließt der Autor ſeine Er- 
zählung über den Kuſenthalt Sinokamis in Kio. 
fel glaube, daß ich durch die Mittheilung der- 

n en mein Verſprechen gelöft und Ihnen be- 
r ejen habe, daß das Ungeheuer, von dem ich 
FAKE keine Erfindung und die Tugend, mie fie 

Nokami begegnete wirklich ein Ungeheuer ift. 
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ngungen durch Abänderung der 
5 ene ae Das 


Einnahmen entziehen, aber auf der anderen Seite 
auch die Wirkung haben, daß der durch die 


Prämienwirthſchaft künſtlich herabgedrückte Welt- 


marktpreis ſteigt. der ſich auf dieſem Wege voll; 
ziehende Ausgleich wird ergänzt werden durch die 
mit Sicherheit zu erwartende Erhöhung 
des inländiſchen Conſums. Dorausſetzung 
wäre dabei allerdings, daß eine Erhöhung 
der Conſumſteuer in dem von der Regierung 
geforderten Umfang nicht erfolgt. In dieſem 


Punkt decken ſich alſo die Intereſſen von Produ- 


centen und Conſumenten. Die Producenten 
können ſich aber noch nicht an den Gedanken 
ewöhnen, die Prämie fahren zu laſſen; fie er⸗ 
(ein 8 ſicherer als jeder Wechſel auf die 
ukunft. 

Wäre Herr v. Maltzahn mit Feftigkeit aufge- 
treten, fo hätte er den widerſpruch von jener 
Seite nicht zu fürchten brauchen. 

Wenn er von vornherein die Conſequenzen 
ſeiner Begründung gezogen und die Beſeitigung 
der für verwerflich erklärten Prämie gefordert 
hätte, ſo würde ihm auch in dieſem Reichstage 
eine Mehrheit nicht gefehlt haben. der innere 
Widerspruch in feinem Vorgehen mußte aber die 
Vertheidiger der Privilegienwirthſchaft er⸗ 
muthigen, und die Regierung hat ſtch 
beeilt, Schritt um Schritt vor ihnen zurück⸗ 
zuweichen. Bei der erſten Leſung glaubte Reichs- 
ſchatzſecretär v. Maltzahn einen guten Witz zu 


machen, indem er bemerkte: er wolle die Be- 
gründung der Vorlage gern preisgeben, wenn 
nur die Porlage bewilligt würde; bei der zweiten 
Leſung hat er beinahe die Vorlage ſelber preis. 


gegeben. Seine Erklärung, daß ſich nach Ablauf 
der Schonzeit über ihre Ain reden 
laſſen werde, rief ſelbſt bei den Protectioniſten un- 
verhohlene Ueberraſchung hervor. Es ſollen ſich 


dann alſo dieſelben Kämpfe erneuern — was 
bieibt da ſchließlich von dem ganzen Vorſchlage 


der Regierung übrig? und wie ſollen die Der- 
hältniſſe der Zuckerinduſtrie gefunden, wenn auch 
die neue Grundlage, auf die man ſie jetzt ſtellen 


will, von vornherein wieder als ſchwankend und 
unſicher gekennzeichnet wird? 


Nun fagt freilich Herr v. Maltzahn, die Ber- 


mehrung der Einnahmen aus der Zuckerſteuer 
ſei der entſcheidende Punkt, dem die Regierung 


jede andere Rückſicht unterordnen müſſe. Den 


Nachweis für das Bedürfniß der geforderten Er⸗ 
höhung iſi er aber ſchuldig geblieben. Dei eines 

egelung, wie die freifinnige Partei fie vorſchlägt, 
würde die Regierung vollauf ihre Rechnung 
finden. Eine Conſumſteuer von 16 Mk. unter 
ſofortigem Wegfall der Prämien bedeutet eine 
ganz erhebliche, durch keine Abzüge geſchmälerte 
Mehreinnahme; die höhere Belaſtung nach dem 
Regierungsvorſchlage würde dagegen einerſeits 


der Conſumſteigerung hinderlich fein und ſomit 
die Steuerquelle theilweiſe verftopfen, andererſeits 
würde fie während der Uebergangsſahre unſicher 
im Ertrage ſein, weil ſich bei dem immer ſtärker 
anſchwellenden Export gar nicht überſehen läßt, 


wieviel davon die Prämien in Anſpruch nehmen 


werden. Daß bei der niedrigeren Steuer endlich 
auch einmal der Conſument zu ſeinem Rechte 
kommen würde, iſt ſchließlich nicht ihre ſchlechteſte 
Eigenſchaft; aber dieſe Rückficht ſpielt leider in 
unſerer Wirthſchaftspolitik noch keine Rolle. 

Das Geſchick der Vorlage ſteht heute noch im 
Ungewiſſen. Vorausſichtlich wird noch eine Ver- 
ſtändigung auf der Grundlage des Centrums- 
antrages zu Stande kommen, der nach der Be- 
rechnung des Schatzſecretärs den Zucker- 
fabrikanten eine Zuwendung von 46 Millionen 
gewährt. Sollte wider Erwarten das Geſetz 
ſcheitern, ſo hätte die freiſinnige Partei keinen 
Grund, ſich darum zu grämen. Aus moraliſchen 
und pecunlären Gründen würde die Regierung 
gezwungen ſein, ſchon in der nächſten Seſſton 
mit einer neuen Vorlage an den Reichstag 
heranzutreten. Sie wird dann aber nicht umhin 
Können, gründlich mit einem Zuſtande aufzu- 

Geſtatten Sie mir, meine Herrſchaften, nur noch 
einige perſönliche Bemerkungen. Sie werden mir 
zugeben, daß ſolche Tugendſpiegel, wie der Autor 
fie uns ſchildert, für die Ausſaat reinen Menſchen- 
thums äußerſt gefährlich ſind. Solche Menſchen 
gleichen langohrigen, nicht langfüßigen Störchen, 
die an den Schluͤfſellöchern horchen und durch 
die Fenſterniſchen gaffen, fabelhaften Ungeheuern, 
denen weder der Sang einer Nachtigall, noch der 
ſtolze Flug eines Adlers Bewunderung abringt. 
Sie werden die Nachtigall wie den Adler mit 
ihren Schnäbeln zerhacken, ſtechen 
und verwunden, vorausgeſetzt, 
aus Nächſtenliebe und zum Ruhme 4 
entrirte Geſchäft ohne Gefahr für ſich felbf 
ausführen können. Aber Gott ſei Dank haben 
dieſe Elenden nicht die Macht, das, was der 
Schöpfer zu feinem Ruhme, zu Nuß und eee 
der Menſchheit und zum Triumph des 5 5 
und Schönen auf die Welt ſchickte, zu vernichten. 


ü ten, 
Die Adler, denen fie. die Flügel ab acken woll 
erheben ſich zu den Wolken, ich badend 1925 
reinen, ſonnigen Aether und Die b 5 
Nachtigallen, die fie mit ihrem Gekreiſche übe 
tönen wollten, erklangen immer lauter ne 
rufen ein Echo wach in jedem empfängliche 


enſchenherzen.“ 
. batte geendet. Obgleich er nicht mehr 
ch den Zuhörern, als ob ſeine 
Worte noch in der Luft ſchwebten. Ein 1 1 
Mann, mit verſtändigem offenen Geſicht, der in 
der Nähe von Edward ſtand und mit großer 


der Wahrheit von Jalſchheit zu 


ehrliche Mann, e, wird 


unterſcheiden wünſcht und Ihnen zuhört 
ſich ee ſchwierigen Lage befinden. Welches 


me von Sonntag Abend und Montag früh. — 1 
men. Preis pro Quartal 3,50 Mz., durch die Poſt bezog 
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Morgen- Kusgabe. 


räumen, deſſen Dermerflichkeit fie ſelber fo über ⸗ 
zeugend nachgewieſen hat. 


Der Kaiſer am Rhein. 


Der Wortlaut der ſchon erwähnten Rede, mit 
welcher der Kaiſer beim Gürzenich Mahle 


die Rede des Oberbürgermeiſters Becker beant- 


wortete, hat nach der „Köln. Zig.“ folgenden 


Wortlaut: 


„Mein verehrteſter Oberbürgermeiſter! Gefen Sie 
meinen herzlichſten Dank entgegen für die Geſinnungen 
Ihrer Bürgerſchaft, deren Ausdruck Ihre Rede geweſen 
iſt, und für den Empfang, den ich in dieſer Stadt 
entgegenzunehmen die 1 hatte. 
mir zu danken, denn die Geſinnungen der Treue, der 
Liebe, die aus vielen hundertiaufend Herzen mir heute 
entgegenſchlug, hat mich tief gerührt, ergriffen. Es iſt 
die Fortführüng der alten traditionellen Anhänglichkeit, 


die Sie ſchon erwähnten, deren Ausdruck ich ſchon 
früher zu beobachten Gelegenheit hatte, als meines ver ⸗ 
torbenen Großvaters und meines Vaters Majeftät in 
ieſen Mauern von Ihnen mit demſelben Enthufiasmus 


und derſelben Pracht gefeiert wurden, und viele von 
Ihnen werden mit mir noch der erhebenden Momente 
ſich entſinnen, als von dieſer Stelle mein hochſeliger 
Kerr Vater begeiſternde Worte an die Verſammlung 
Dergleichen poetiſche Worte ſtehen mir nicht 
fo zur Verfügung, wie meinem Herrn Vater, aber 
meinen innigen und herzlichen Dank kann ich auch in 
deutſchem Wort Ihnen ausdrücken, und ich 
bitte Sie, denſelben der Bürgerſchaft kenntlich zu machen. 
Eine der Ueberſchriften über den Pforten hat mir be- 
ſondere Freude gewährt, es iſt der einfache Sah: 
„Willkommen im alten Köln!“ In den Worten, meine 
ich, iſt die geſammte Geſchichte der Stadt Köln in klarer 


richtete. 


ſchlichtem⸗ 


Schrift dargeſtellt. 
Verbunden durch viele verſchiedene Bande mit den 


verſchiedenen Kaiſerhäuſern, die dereinſt über Germania 
regierten, hat ſie ſtets ihre Treue dem Kaiſer bewahrt, 


ob im Glück oder Unglück. Als gewaltige Handels- 
ſtabt hat fie 
mit der Kanſa weit hinaus ihre re zu ſtrecken, 
durch die großen Höfe, die ſie in fremden Staaten 
gründete, dem . induſtriellen Gebiete Abſatz 
zu verſchaffen und deutſches Handwerk und deutſches 
Erzeugniß im Auslande zu verbreiten. Sie ar auch 
jeht wieder auf derſelben Bahn begriffen un 


Beifall.) „Meine Beziehungen zu Köln ſind auch ſchon 
langjährige, und manden frohen Tag habe ich in feinen 
Mauern verleben dürfen. Meine tiefinnige Befriedigung 


ſpreche ich aus, daß ich 


nehmen Stadt auch einmal 


der ur- und kerndeutſchen Stadt Köln. 
blühen, grünen und gedeihen! Was an mir liegt, fo 
werde ich gern nach dem Vorbilde meiner Vorfahren 
meine ſchützende Hand über die Stadt halten und ich 
denke, daß unter dem ſchwarzweißen Kohenzollernſchild 
(Cebhafter Beifall) die Stadt ihren guten Fortgang 
nehmen wird. Die Stadt Köln lebe hoch! hoch! hoch! 


Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Bonn er- 
halten wir noch folgende telegraphiſche Meldungen: 
Bonn, 6. Mai. Der Kaiſer erſchien geſtern 
Abend auf der Kneipe des Bonner Corps 


„Boruſſia“, dem er als „alter Herr” angehört. 
Morgens um 7 Uhr wurde die Garniſon alarmirt 


und der Kaiſer begab ſich zu Pferde zunächſt 
nach der Sternenthorkaſerne und von dort nach 
dem Exercierplatz Tannenbuſch. Bei der Uebung 
auf dem Hufaren-Erercierplag manöorirte ein 
Bataillon der 28er und das Kuſaren-Regiment 
gegen einander. Nach der Kritin fand ein 
Parademarſch ſtatt. um 10 uhr ritt der Kaiſer 
in die Stadt ein und wurde jubelnd begrüßt. 
Am Abend wohnte er dem Antrittscommers 
der Bonnr Corps-Studenten bei. 

Nach einer Meldung der „Bonner Ztg.“ hat 
der Kaiſer den Prinzen von Schaumburg zum 


rüh. — Beftellungen werden in der Eppedition, Aetterhagergafie Nr d. 
5 en 3,75 Mk. — Inſerate koften für die Toben 
it Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen mu Originalpreiſen. ; 


Es iſt an 


es verſtanden, im mächtigen Bunde 


hoffent- 
lich werden wir bald Englands Schiffe wie in alter Zeit 
vor dem Kölniſchen Thor liegen ſehen.“ (Lebhafter 


an dieſer geweihten Stelle 
und in dieſer altehrwürdigen domſtadt nun auch als 
. 1 eingezogen bin. Es ift ein altes und von mir 
els 50 Diel geweſen, dereinſt in diefer vor- 

als deutſcher Kaiſer zu 

wellen. Ich erhebe den Pokal, den Kölniſcher Fleiß 
und Kölniſches Geſchich geformt und trinke daraus 


den erſten Tropfen deutſchen Weines auf das Wohl 
Möge ſie 


7 


Chef der 1. Schwadron des Kuſaren-Regiments 
erna mt. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Mai. Die im Januar 1880 auf An- 
regung des Abgeordnetenhauſes eingejehte 
„ſtändige Commiſſion für das techniſche Unter ⸗ 
richtsweſen „ welche den Zweck hat, die Ber- 
waltung in wichtigen Fragen “a dem Gebiete 
des techniſchen Ghulwefens mit ihrem Rathe zu 
unterſtützen, iſt jeit längerer Zeit nicht mehr 
zuſammengetreten. Wie die „Ar.-3tg.” hört, foll 
dies am 5. Juni d. 3. geſchehen. Don dem Mi- 
niſter für Fandel und Gewerbe, Irhrn. v. Ber- 
lepſch, find dem Vernehmen nach der Ober-Real- 
er dr 5 e und der Abg 

„Kropatſcheck-Berlin neue 
dieſe Commiſſion berufen worden. ER 

* [Der „friedenftiftende Gemeindediener“ 
Fürſt Bismarck hat es in feiner Rede an di 
Deputation aus dem 19. hannoverſchen Wahl- 
kreiſe als ſeine Hauptaufgabe im Reichstage be- 
zeichnet, „als friedenftiftender Gemeindediener da- 
zwiſchen zu ſpringen, wenn ich ſehe, daß die 
Fractionen, die gleich ehrlich bemüht ſind um die 
in Femndſelga nee (d. 5 155 Cartellparteien), 
N eiten gegen einander i 
en gehen”, er e 

m übrigen erklärte er noch, er könne ſchon 
deshalb der Regierung gegenüber nicht en 
„weil ich größere Erfahrung beſitze, als die meiften 
anderen. Die Pflicht, zu reden, welche ſich gerade 
aus meiner Sachkenntniß dann ergiebt, zielt in 
meinem Gewiſſen wie mit einer Piſtole auf mich.“ 

Alſo doch ein neues Avancement des „Alt- 
reichskanzlers“: „Gemeindediener“ der Cartell- 
parteien. Nun, man wird ja ſehen, mit welchem 
Erfolg! 

* [Die ſocialdemokratiſche Central⸗Strike⸗ 
Eontrolcommiffion] iſt bekanntlich vor kurzer 
Zeit reorganiſirt worden; fie hat einen Ausſchuß 
gewählt, welcher jetzt folgende Beſchlüſſe gefaßt 
hat: Vom Mai ab werden zur Schaffung eines 
Strikefonds Marken d 5 Pf. ausgegeben. die 
Gewerkſchaften werden nur dann unterſtützt, 
wenn jte ſich in der Strike-Controlcommiſſion 
durch Delegirte vertreten laſſen und dieſelbe nach 
Kräften unterſtützen. Die Strines ohne Ausnahme, 
an en werden nur nach vorheriger 

numeldung und darauf gefaßten — 
e ade ehen legenden Ber. 


I Mädchengumnaſtum.] Der Unterrichts- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes lag Se 
geſtern die Petition der Vorſitzenden des deutſchen 
Srauenvereins Reform, Frau Kettler, in Weimar 
vor. Der Verein wünſchte die Errichtung eines 
Mädchengymnaſiums oder eventuell Zulaſſung 
des weiblichen Geſchlechts zur Ablegung des an 
den beſtehenden Gymnaſien eingeführten Maturi- 
täls-Examens. Angeſichts der Thatſache, daß in 
Zürich gebildete Kerztinnen in Preußen vielfach 
prakticiren, empfiehlt der Referent Genffarbt, 
unterſtützt durch Dr. Langerhans (deutich-freif,) 
und v. Schenckendorff (nat.-lib.) über den An- 
trag zwar zur Tagesordnung überzugehen, den 
Eventualantrag dagegen der Staatsregierung zur 
Erwägung zu überweiſen. Auch Graf d'Kauſſon⸗- 
ville (conſ.) und Arendt (freiconſ.) erkennen das 
Bedürfniß des Entgegenkommens in der Frauen- 
1 —— nz Rt Ueberweiſung als 

Die Commiſſion en i 
Antrag Seyffardt. f e 


* [Zelegrammverkehr.] Nach einer amtlichen 
in der Reichstags-Commiſſion für den geſeh⸗ 
entwurf über das Telegraphenweſen mitgetheilten 
Statiſtik find im Jahre 1889 von den innerhalb 
des Reichs Telegraphengebietes aufgegebenen 
Telegrammen 0,85 Proc. auf Staatsteſegramme, 
31,73 Proc. auf Telegramme im großen Kandels⸗ 
Börſen- und Schiffahrtsverkehr, 66,13 Proc. auf 
Telegramme im Familienverkehr u. ſ. w. und 
1,29 Proc. auf Zeitungstelegramme entfallen. 
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ſind denn die Zeichen, woran man die wahre 
Tugend von der Maſſe ihrer falſchen Bekenner 
unierſcheidet? Sie vergaßen das anzugeben.“ 

Edward wendete ſich zu dem Interpellanten 
und erwiderte: 

„Dieſe Zeichen find: Demuth und Barmherzig⸗ 
keit. Die echte Tugend iſt ſtill, denn es mangelt 
ihr die Zeit, ſich den Menſchen auszuſchreien. Sie 
prahlt nicht, denn ſie betrachtet ſich als eine un- 
bewußte Nothwendigkeit; fie ſchmückt ſich nicht 
mit auffallenden Emblemen, denn ſie fühlt ſich 
ſchön in ſich ſelbſt, ſie wünſcht keinen Beifall der 
Menge, denn ſie iſt ſich ſelber ek Die wahre 
Tugend wie die wahre Liebe beſitzen beide ihre 
eigenen Empfindungen der demuth und Beſcheiden⸗ 
heit. Sehen wir zwei Menſchen, die gar laut vor 
aller Welt ihre Liebe betonen, fo dürfen wir 
dieſe Liebe im Verdacht einer gewiſſen Interefien- 
politik haben. Giebt ein Menſch ſeine Liebe zur 
Tugend zu laut kund, macht er eine öffentliche 
Demonſtration daraus, ſo liegt die Befürchtung 
nahe, daß der Bund der Beiden ein ſelbſtſüchtiger 
iſt und daß unter der Tugendliebe ſich der 
Tugendhaß birgt. 

Hann aber iſt die wahre Tugend auch voller 
Barmherzigkeit. Wer wirklich tugendhaft iſt, wird 
nicht ſchnell verdächtigen. Er begreift die Neigung 
zum Verbrechen nicht und wo er das Verbrechen 
ſieht, vergiebt er es, denn er erbarmt ſich des 
Unglücks. Wer den Nächſten ſchnell einer Sünde 
zeiht, ſündigt ſelbſt. Wer im Bilde eines Anderen 
nur Schatten bemerkt, iſt ſelbſt finſter. der 
Tugend der Unbarmherzigen können wir nicht 
vertrauen. die Strenge und Unerbittlichkeit geht 


weder mit dem Chriſtenthum, noch mit der Philo- 


ſophie Hand in Kand. Das Erſte, worauf alles 
ankommt, iſt Wohlwollen das Andere Berftänd- 


echte, tugendhafte Men be- 
ſitzt beides. Seht ihr jemanden, der ofen 
austheilt, betet, Vorträge über die Ehren- 
haftigkeit hält, den Wächter der öffentlichen 
Moral ſpielt und gleichzeitig feinen Brüder ins 
Genick ſchlägt, ſo ſeid überzeugt, daß dieſer 
Jemand ein Elender iſt, der ſich auf Aoften des 
fallenden Bruders erheben will. Fällt euer 
Blick dagegen auf einen Menſchen, welcher ſtill 
zu ſeinem und Anderer Nutzen arbeitet, ein 
mahellojes Leben führt, ohne viel Aufhebens 
davon zu machen, über die Verbrechen des 
Bruders eine Thräne des Mitleids vergießt und 
dem Verbrecher ſelbſt feine ſchützende Hand dar- 
bietet, dann dürft ihr kühn behaupten, daß 
dieſer Menſch tugendhaft ſei. Was mich betrifft, 
fo bekenne ich offen, daß das Verbrechen, 
welches mich am meiften anwidert, die Heuchelei 
iſt und daß die Tugenden, welche die höchſte 
Achtung in mir erwecken, Demuth und Barm- 
herzigkeit find.” 

Nach dieſen Worten trat Edward einige Schritte 
zur Wirthin vor, verbeugte ſich und ſprach: 

„Es bleibt mir nur noch übrig, die Geſellſchaft 
um Entſchuldigung zu bitten, daß ich ihr die Zeit 
mit einer Abhandlung über wahre und falſche 
Tugend raubte. Es war dies die Folge einer 
Geſprächswendung, an der ich eigentlich unſchuldig 
bin, und — meiner heutigen Stimmung. Sie 
werden mit Ungeduld die Quadrille oder den 
Walzer erwarten und ih — muß Vorbereitungen 
au 5 9 eſelf. treffen. Alſo — —” 
r machte der en Geſellſchaft als 
2 eine leichte Verbeugung 8 = 

Als er verſchwunden war, blieben die An 
weſenden noch eine Weile ſprachlos, nur durch 


niß. Der 


109 * Rus Helgoland wird der „B. B.-3.“ ge- 
0 ſchrieben, die Inſel werde vorerſt nur durch eine 
umfangreiche Minenfperre von der Seeſeite her 
geſchützt werden. der Minendampfer „Otter“ 
werde verſuchsweiſe eine Minenſperre aus ſog. 
Streuminen legen. 

Erfurt, 4. Mai. Der Kaiſer wird bei feiner 
Anweſenheit in Erfurt zwei Paradediners geben, 
das eine für die Militärs, das zweite für die 
Civilbehörden. Beide Diners finden im Fefifaale 
des hieſigen Rathhauſes ſtatt. Der kaiferliche 
Train führt u. a. die vollſtändige Tafelausſtattung, 
das Porzellan-, Silber- und Goldgeſchirr mit und 
auch die kaiſerliche Küche kommt nach Erfurt. 


Italien. 

Rom, 5. Mai. [Deputirtenkammer.] In fort- 
geſetzter Berathung über die afrikaniſchen ange ⸗ 
legenheiten erklärte der NMiniſterpräſident 
Rudini, er hoffe wegen Zeftitellung der Grenze 
öſtlich von Schoah bald mit England Verhand- 

lungen eröffnen zu können. Was die Orenzfrage 
und den Artikel 17 des Vertrages von Ucclalli 
betreffe, ſo ergebe ſich das Recht Jlaliens in 
Afrina hauptſächlich aus der Beſetzung Maſſauahs 
und des „ Plateaus. Deshalb hätten 
die Meinungsverſchiedenheiten mit Menelin keine 

große Bedeutung. Bisher jeien für Afrika 114 

Millionen ausgegeben. Die laufenden Ausgaben 

betragen ungefähr 19 Millionen, welche im 

nächſten Jahre um 10 Millionen herabgeſetzt 

würden. Immerhin ſeien noch weitere Er- 
ſparungen nothwendig. Die Beſetzung des Drei- 
eches Asmara-Maſſauah-Keren müſſe mit be- 
chränkten Ausgaben aufrecht erhalten werden. 

n keinem Falle dürfe einer Abberufung von 
Truppen aus Maſſauah vorgegriffen werden. Vor 
allem müſſe man daran denken, das ökonomiſche 
Gleichgewicht Italiens herzuſtellen. (Lebhafter 
Beifall.) die Debatte wird morgen fortge- 
ſetzt. (W. T.) 

Rom, 5. Mal. Der Anarchiſt Candi, welchem 
ein beſonderes Derfchulden an den Tumulten vom 
1. Mal zur Laſt gelegt wird, wurde heute Abend 
verhaftet. e ſich herausſtellt, heißt derſelbe 
in Wirklichkeit Galilea Palla und iſt nicht aus 
Paris, ſondern aus Maffa-Carrara. Er iſt ein 
Fahnenflüchtiger und außerdem im Jahre 1885 
wegen eines Preßvergehens verurtheilt. Der Ber- 
haftete, welcher eben im Begriſſe war Nom zu 
verlaſſen, ſetzte bei ſeiner Feſtnehmung der Polizei 
lebhaften Widerſtand entgegen. (W. T.) 
Belgien. 

Brüſſel, 5. Mai. Der Generalrath der arbeiter ⸗ 
kartei, welcher heute mit den delegirten des 
Bergarbeiterbundes verſammelt war, beſchloß den 
Strike der Bergleute, welcher die Steigerung 
der Löhne, die achtſtündige Arbeitszeit und das 
allgemeine Wahlrecht zum Ziel hat, zu unter- 
ſtützen. Der Generalrath erklärte, darauf hin- 
15 wirken zu wollen, daß der Bergarbeiterausſtand 
N ſich auf alle Kohlenbezirke Belgiens ausdehne. 
N * . AdG ICE 


Telegr aphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 6. Mai. Der Reichstag beendigte heute 
die dritte Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes, die 
erte e den über das Geſetz findet aber 
erſt am Freitag ſtatt. außerdem ſteht dann das 
Zuckerſteuergeſetz auf der Tagesordnung. 

8s 120 bis 133 wurden mit unweſentlichen 
Renderungen ohne größere Debatten angenommen. 

Zu $ 134b (Arbeitsordnung) hatten die Abgg. 
Gutfleiſch (freiſ.), Kartmann (conſ.), Möller 
(nat.-lib.) und v. Stumm (freiconf.) einen 
Compromißantrag eingebracht, nach welchem 

Geldstrafen die Hälfte des durchſchnittlichen Tages 
1 arbeitsverdienſtes zwar nicht überſteigen dürfen, 
| 


daß aber Thätlichkeiten gegen Mitarbeiter, erheb- 
liche Derftöße gegen die guten Sitten u. ſ. w. 
mit Geldſtrafen bis zum vollen Betrage des durch- 
ſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes belegt werden 
0 können. Alle Strafgelder müſſen zum Beſten der 
Arbeiter der Fabrik verwendet werden. 
ie Die Abgg. Wöllmer (freiſ.) und Bebel (Soc.) be- 
kämpfen lebhaft den Compromißantrag. 
der Handelsminiſter v. Berlepſch erklärt, daß die 
Regierungen den Compromißantrag Gutfleiſch annehmen 
würden, auch würden ſie auf den in der zweiten Leſung 
abgelehnten $ 153 zunächſt verzichten in der Ueber- 
zeugung, daß der Reichstag, wenn er fpäter vor die- 
6 ſelbe Frage geſtellt werden würde, derartige Straf- 
5 beſtimmungen im Zntereſſe des öffentlichen Wohls und 
Hi der öffentlichen Ordnung der Regierung nicht verfagen 
1 werde. 
Der Abg. Singer (Soc.) bezeichnet den Compromiß⸗ 


N Blicke und verlegenes Lächeln ſich verſtändigend. 

8 Niemand bemerkte deshalb, daß gleich nach 
Edward auch Spiridion As das Zimmer ver- 
laſſen hatte. 

„Edward“, ſprach er im Vorzimmer, „geſtehe 
mir, daß in dieſer Erzählung meine Perſon eine 
wichtige Rolle ſpielte. dieſer chineſiſche Kiang, 
der reiche Bewohner Hios — bin ich.“ 

„Allerdings, ich geſtehe offen — ſo iſt's.“ 

„Gage mir. wo jenes Kind iſt!“ ſagte Spiridion, 
deſſen Geficht eine ernfte, trübe Wolke bedeckte. 
„Edward zog einen Bogen Papier hervor und 
überreichte ihn Spiridlon mit den Worten: 

„Kier it das Bekenniniß der alten Magd, 
welche zwei Wochen nach Ablegung deſſelben 
ee Aus dieſem Antenſtück wirſt du alles er- 
ah dr 

. Spiridion nahm das Papier und Edwards 

N Land drückend. fügte er hinzu: 

6 „Ich danke dir. Du erzeigſt mir einen großen 
Dienſt. Ich langweile mich zum Sterben und 
weiß wirklich nicht, was ich mit dem Stückchen 
Herz, das mir noch in der Bruft blieb, anfangen 


4 ſoll. Ich führte ein unſtätes, wildes Leben 
1 und bin, offen geſtanden, etwas abgeſtumpft. 
5 Die Karten langweilen mich, Champagner 
5 verurſacht mir Uebelkeiten, mit Seufzern und 


Stöhnen Frauen zu kapern, habe ich längſt ver- 
geilen und Oeſchmeide zu kaufen iſt mir läſtig. 

ch war in Paris und in der Wüfte. Beide haben 
mich gleich halt gelaffen. Gegenwärtig beginne ich 
biejenigen zu beneiden, die da ruhig ihren Kohl 
bauen, Kinder zeugen und den lieben Kerrgolt 
loben. Es freut mich, ein Lebensziel zu gewinnen. 
Ich werde das arme gind erziehen. Vielleicht kann 
ich ſo das Unrecht wieder gut machen, das ich an 
der Mutter verübte. Bin ich doch die erfte Urſache, 


* 72 * 
Be 5 A 8 isch: r 
r 


antrag als eine Unterwerfung der Mehrheit unter den 
Willen des regierenden Herrn von Neunkirchen, als 
ein „ins Mauſeloch kriechen“ vor der Drohung des 
Hrn. v. Stumm in der zweiten Leſung. (Dieſe letztere 
Reußerung zieht ihm einen Ordnungsruf des Bicepräfi- 
denten Dr. Baumbach zu.) 

Abg. v. Stumm (freiconſ.) bedauert, daß der Miniſter 
den § 153 fallen gelaſſen. 

Abg. Kirſch (freiſ.) warnt dringend vor der An- 
nahme des Antrages Gutfleiſch. Die Arbeiter verdienten 
nicht das Mißtrauen, welches man gegen ſie hege. 

Schließlich wurde der Compromißantrag mit 
großer Mehrheit angenommen. Don den Zrei⸗ 
ſinnigen ſtimmten dafür nur die Abgg. Gutfleiſch 
und Panſe. 

Schließlich wurde noch angenommen der An- 
trag Gutfleiſch u. Gen., den Termin für das In- 
krafttreten des Geſetzes vom 1. Januar auf den 
1. April 1892, und den Termin, bis zu welchem 
für die bereits beſchäftigten Kinder und jugend- 
lichen Arbeiter die bisherigen Beſtimmungen in Kraft 
bleiben, vom 1. April 1893 auf den 1. April 1894 
zu verlegen, ſowie ferner für die Arbeiterinnen 
zu beſchließen: „Die Nachtarbeit darf in vierund- 
zwanzig Stunden die Dauer von zehn Stunden 
nicht überſchreiten und muß in jeder Schicht durch 
eine oder mehrere Pauſen in der Geſammtdauer 
von mindeſtens einer Stunde unterbrochen ſeinz die 
Tagesſchichten und Nachtſchichten müſſen wöchentlich 
wechſeln.“ 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 6. Mai. Das Abgeordnetenhaus berieth 
heute in 5½ſtündiger Sitzung den Cultusetat 
und mußte dann abbrechen und die weitere Be- 
rathung zu Freitag vertagen, weil in Folge eines 
Antrages des Abg. v. Heereman (Centr.) über 
die Poſition „Gehalt für einen altkatholiſchen 
Biſchof“ eine Jählnng ſtattfinden mußte, bei welcher 
ſich die Anweſenheit von nur 86 Mitgliedern 
(35 für, 51 gegen) herausſtellte. 

Abg. Sohannfen (Däne) beſchwert ſich über Maf- 
nahmen bezüglich der däniſchen Sprache in Nord- 
ſchleswig. 

Abg. Lohren (freiconſ.) klagt über die mangelhafte 
Ausbildung der Volksſchullehrer. In den Seminaren 
werde mehr Werth auf Wiſſen als auf ſittliche Er- 
ziehung gelegt; ſo herangebildete Lehrer könnten nicht 
den Irrlehren der Socialdemokratie entgegenwirken. 
Die Volksſchulen in den großen Städten feien Vor- 
ſchulen der Socialdemohratie. 

Cultusminiſter Graf Zedlitz nimmt ſeinen Vorgänger 
v. Goßler gegen den Vorwurf in Schutz, der in den 
Ausführungen des Abg. Lohren liegt. Von der Aus- 
bildung in den Seminaren könne man nicht zu viel 
erwarten; es komme auf den Geiſt an, der in den 
Lehrern herrſche, und der richte ſich nach dem Geifte, 
der das ganze Volk durchzieht. Sollte man deswegen 
die Bildung überhaupt über den Kaufen werfen, 
weil die Socialdemokratie da am eheſten Fuß fahe, 


wo ſchon eine gewiße Bildung Platz gegriffen habe? 


Es empfehle fih, derartige Geſpenſter auch nicht 


an die Wand zu malen. 0 

Längere Debatten fanden dann über die Refo 
des höheren Schulweſens ſtatt, in welchen der 
Abg. Langerhans (freiſ.) für die Erweiterung 
der Berechtigungen der Realſchulen eintrat, 


Cultusminiſter Graf Zedlitz legt zunächſt entſchieden 
Verwahrung gegen die Zweitheilung des Miniſterlums 
ein und führt dann aus, daß er den Gedanken des 
Abg. Langerhans zu folgen nicht in der Lage ſei. 
Die Vermehrung des poſitiven Wiſſens ſei für 
ihn kein Beweis für die Richtigkeit der Be- 
hauptung, daß fie die religiöſe Bildung erſetze. 
Schließlich giebt er die Erklärung ab, daß der ſoge⸗ 
nannte Siebener -Ausſchuß keine ſelbſtändige Ein⸗ 
richtung ſei, ſondern daß er in allen Stücken durch 
den Cultusminiſter gedeckt werde. Der Giebener-Aus- 
ſchuß ſei überhaupt keine dauernde organiſche Ein- 
richtung; er erkenne indeſſen ſehr dankbar die mannig⸗ 
ſachen Anregungen an, welche von dieſem Kusſchuſſe 
ausgegangen ſeien. 

Eine intereſſante Discuſſion fand ſodann zwiſchen 
dem Grafen Zedlitz und dem polniſchen Abg. 
v. Jazdzewshi ſtatt, der eine ausgedehntere an- 
wendung der Beſtimmungen über den Vorſitz der 
Geiſtlichen im Kirchenvorſtande und die Ueber- 
tragung des Keligionsunterrichtes an die Beift- 
lichen forderte. 

Cultusminiſter Graf Zedlitz: Ich bin kein Polen- 
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welche fie auf die Wege des ſchlechten Handelns 
und der Heuchelei führte. Ich hoffe, mein Ge- 
wiſſen, welches mir jenes Verbrechen ſtets vor- 
warf, beruhigen zu können und werde mein 
Reſtchen Fer; jemanden weihen, der längſt An- 
ſpruch darauf hat.“ 

„Vor allem wirft du dem verlaſſenen Kinde 
den Vater zurückgeben!“ erwiderte Edward, ihm 
die Hand ſchüttelnd und ſich entſernend. 

Als Spiridion As den Salon wieder betrat, 
waren die erſten Worte, welche ſein Ohr trafen, 
die des edlen Kerrn Felix Rokomig, der hoch 
aufgerichtet vor ſeinem Stuhl ſtand und lebhaft 
geſticulirend eine ſeiner Glanzreden hielt. 


„Meine Lerrſchaften!“ trompetete er, „an 


all' dieſen ſchönen Erzählungen des Herrn 
Edward Garcycki iſt übrigens kein wahres 
Haar. Was in China paſſirt, das paſſirt 


übrigens noch lange nicht bei uns, denn wir 
ſind hier nicht in China übrigens. Ich bitte um 
Entſchuldigung, aber wenn ich denn übrigens an 
Stelle des Mannes wäre, von welchem Edward 
geſprochen hat, welcher übrigens alſo auf die 
Moral ſeines Kauſes achtete, nachdem er übrigens 
nicht wußte, daß er dieſe Moral in feinem Haufe 
nicht beſitze, ja, allerdings, wenn ich an der Stelle 
dieſes Mannes geweſen wäre, dann wäre ich 
allerdings ein großer Dummkopf übrigens!“ 

Ein allgemeines, ſchallendes Gelächter, gefolgt 
von einem lebhaften Durcheinanderſchnattern er- 
tönte. Der geniale Demofthenes hatte, ohne es zu 
wollen, den auf der Menge liegenden Bann ge- 
brochen. Man beeilte ſich den Becher der ge- 
wohnten geſellſchaftlichen Freuden zu ergreifen 
und über feinem Ausleeren zu vergeſſen, daß er 
— im Grunde keinen Inhalt beſitzt. (Fortſ. f.) 


. A ene Mai. Neumond. 
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Gewitterregen. 
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freſſer, aber wer lange unter den Polen gelebt hat, 
weiß, daß der nationale Gedanke bei ihnen alle anderen 


Dinge beherrſcht. daß das auch im Kirchenvorſtand 
zum Ausdruck kommt, iſt rein natürlich und menſchlich. 
Ihre Eigenart (iu den Polen gewandt) hat etwas 
Fascinirendes. Gegenüber dem Beſtreben, die Deutſchen 
gewiſſermaßen in die zweite Klaſſe zu bringen, muß 


die Staatsregierung ſchützend eingreifen. 


Berlin, 6. Mai. Der „Reichsanzeiger“ beftätigt 
die (von uns ſchon mitgetheilte) Meldung der 
daß die Verhandlungen 
zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen Com- 
miſſaren zu der gemeinſamen Umarbeitung der 
beiderſeitigen Betriebsreglemenis für den inneren 
Eiſenbahnverkehr in den weſentlichen Punkten 


„Wiener Abendpoſt“, 


zu einer erfreulichen Einigung geführt haben und 
heute geſchloſſen worden ſind. 


— Der „Reichs - Anzeiger“ meldet, daß auf der 


Grubenabtheilung Serto im Saarbrücker Bezirk 
geftern eine Exploſion ſchlagender Wetter ftati- 
gefunden habe. Acht Arbeiter ſind getödtet; drei 
ſchwer verletzt. Die Urſachen der Exploſion find 
noch unbekannt; die Weiterführung des Betriebes 
iſt nicht geſtört. 

— Die „Poſt“ ſagt, daß das in einigen Zeitungen 
verbreitete Gerücht von einer Verlobung des 
Großherzogs von Luxemburg mit der Prinzeſſin 
Margarethe von auswärts ſtamme. Die hieſigen 
Kofkreiſe wiſſen nichts dovon. 

Berlin, 6. Mai. Der „Reichsanzeiger“ publicirt 
den officiellen Wortlaut der von dem Kaiſer in 
Düſſeldorf und Köln gehaltenen Reden, welcher 
vondjenem aus der „Kölniſchen Ztg.“ verbreiteten, 
nur in einzelnen, wenigen, unweſentlichen Worten 
abweicht. Auch in dieſer officiellen Publication 
fehlen die Worte: „Einer iſt der Herr ꝛc.“, welche 
das Bureau „Herold gebracht hatte. 

— Die KHerrenhauscommiſſion genehmigte die 
Landgemeindeordnung in zweiter Leſung weſent⸗ 
lich nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung und 
nahm zu dem $ 48 (Dertheilung der Gtimm- 
berechtigung in der Gemeindeverfammlung 
event, durch Ortsſtatut) gegen eine Stimme 
Mehrheit den Antrag v. Kleiſt-Retzow an, 
nach welchem, falls das fragliche Statut durch den 
Beſchluß der Gemeindeverſammlung nicht zu Stande 
kommt, der Bezirksausſchuß auf Anrufen der 
Betheiligten die ſtatuariſche Regelung vorſchreiben 
kann. Der Miniſter des Innern Kerrfurth hatte 
den Antrag nachdrücklich bekämpft. 

Hamburg, 6. Mai. Die „Famb. Nachr.“ find 
ermächtigt, den Brief des Fürſten Bismarck an 
Moltke vom Auguft 1888, welchen der „Temps“ 
veröffentlicht und die „Berl. Volksztg.“ überſetzt 
hat, für eine Erfindung zu erklären. 


etterausſichten für Freitag, 8. Mai, 
2 für das nordöft 3 | 
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Für Sonnabend, 9. Mai: 
Dielfach heiter, ſtark bewölnt, warm. Strich- 
weſſe Gewitterregen. Windig in den Küſten⸗ 
gebieten. 


* [3ur Provinzial-Thierſchau.] Auf Antrag 
der Ne des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe hat die Kal. Eifenbahn- 
Direction zu Bromberg die Einlegung von Extra- 
zügen an dem 7 e der Provinzial-Thier⸗ 
ſchau in Elbing, 23. Mal, und zwar von Thorn 
nach Elbing und von Elbing nach Thorn (Abgang 
von Thorn 5,21 Morgens, Ankunft in Elbing 
10% Borm.; Abgang von Elbing 7 uhr Abends, 
Ankunft in Thorn 12½ Uhr Nachts) ſowie eines 
Anſchlußzuges auf der Strecke Elbing-Mohrungen⸗ 
Allenſtein genehmigt. Die Mariendurg-Mlarokaer 
Bahn wird am 23. Mai ebenfalls Extrazüge auf 
der Strecke Löbau-Marienburg einſtellen. 

„Hausrecht auf Kirchksfen.] Die Kirchhöſe, welche 
zu einer beſtimmten Kirche gehören, find der Regel 
nach auf Grund der landesrechtlichen Beſtimmungen 
Eigenthum der betreffenden Kirchengemeinde. Sie 
bilden ein „befriedetes Beſitzthum“ derſelben im Sinne 
des $ 123 Strafgeſetzbuchs, auf welchem ein Haus⸗ 
friedensbruch begangen werden kann. Ein allgemeines, 
unbeſchränktes auf der einzelnen Mitglieder der 
Kirchengemeinde auf Zutritt zu dem Kirchhofe beſteht 
nicht, abgeſehen von beſonderen Ausnahmen, welche 
durch den Befit eines eigenen Erbbegräbniſſes auf 
demſelben oder durch ähnliche Berhäliniffe veranlaßt 
werden können. Jedenfalls aber ſteht, wie das Reichs- 
gericht in einem Erkenntniß vom 3. Februar 1891 feſt⸗ 
ſtellt, den Kirchengemeinden und den von denjelben 
ur Kufrechterhaltung der Ordnung beſtellten Auf- 
ehern des Recht zu, ſolche Perſonen von dem Kirch- 
hofe zu perweiſen, welche ſich dort ungehörig beneh- 
men. Die Nichtbefolgung diefer Weiſung iſt als gaus- 
ae zu un 

ers und Invalidengeſetz.] Nach amtlicher 
Bekanntmachung genügen bie bei der ee 
behnverwaitung beſchäftigten Arbeiter ihrer Ver- 
ſicherungs pflicht dadurch, daß ſie der für fie einge- 
richteten Penſionskaſſe angehören. da das Marken- 
ſuſtem bei der Bahnverwaltung nicht eingeführt ift, 
erhalten die Arbeiter bei ihrem Kusſcheiden aus der 
Beſchäftigung eine Bescheinigung über die Dauer ihrer 
Mitgliebſchaſt zur 3 und über die zu ber⸗ 
ſelben geleiteten Beiträge. Dieſe Beſcheinigung tritt 
dann an Stelle der Quittungskarte. Nun iſt es vor- 
gekommen, daß Arbeitgeber, welche dieſe Einrichtung 
nicht kannten, die Beſcheinigung nicht als giltig ange- 
ſehen haben und von dem Arbeiter verlangten, daß 
er für die Zeit. währenb welcher er bei der Bahn- 
verwaltung beſchäftigt geweſen, Marken in der ihm 
früher von der Verſicherungsanſtalt ausgeſtellten 
Quittungskarte aufweiſen ſolle. Eine ſolche Forderung 
der Arbeitgeber hat heine Berechtigung. 


* IWoczen-Nachweis der Bevälkerungs-Borgänge 


vom 26. April bis 2. Mai 1891.] Lebend geboren 
in der Berichtswoche 45 männliche, 46 weibliche, zu- 
ſammen 91 Kinder. Todtgeboren 2 männliche Kinder. 
Geſtorben (ausſchl. Tobtgeborene) 34 männliche, 
28 weibliche, 8 62 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0 bis 1 Jahr: 16 ehelich, 6 außerehelich 
geborene. Todesurſachen: Diphtherie und Eroup 4, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 8, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 7, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 9, acute krankungen der Athmungs- 
organe 5, alle übrigen Krankheiten 35, gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt⸗ 
ſame Einwirkung 1. 

Oliva, 5. Mai. Heute Morgens wanderte die übliche 
polniſche Proceffion von hier nach Neuſtadt. Diefelbe 
war allerdings erheblich ſtärker beſucht wie die 
deuiſche. Auf einen Mihftend bei dieſen Wallfahrten 


MIR u 
re Te BIT U, 


ift aufmerkſam zu machen. Sen Jahren wird die 
gen e hiefige Communalſchule mit allen Alaffen als 

achtherberge für die Wallfahrer benutzt. Wie die 
Schulſtuben am anderen Morgen ausſehen, iſt nicht zu 
beſchreiben. Vielleicht genügt dieſer Wink, um Ab- 
ſtellung des Mißſtandes herbeizuführen. 

Königsberg, 6. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung kam zum zweiten Male die 
Theaterfrage zur Berathung, wenn auch nicht zur Er- 
ledigung. Nachdem die ad hoc eingeſetzte gemiſchte 
Commiſſion die Vorſchläge des neuen Theater-Comitss 
nahezu einſtimmig angenommen, erhielt geſtern in der 
Sitzung der Finanzcommiſſion ein Antrag des Stadtv. 
Kluge (mit 10 gegen Stimmen) die Majorität, 
welcher in den weſentlichſten Punkten der Vorlage des 
Magiſtrats und den einſtimmigen 5 der ge- 
miſchten Eommiffion direct zuwiderläuft. Nach ſehr 
langen Debatten, die ſich bis in die zehnte Stunde aus- 
dehnten, wurde beſchloſſen: die Vorlage zu vertagen 
und an die Finanzcommiffion zur nochmaligen Be- 
rathung zurücnuverweiſen. In nächſter Woche ſchon 
wird am Dienſtag wiederum eine Stadtverordneten- 
Sitzung einberufen werden, die ſich faſt ausſchließflich 
mit der Theaterfrage beſchäftigen wird, Für die neue 
Kctiengeſellſchaft zur Uebernahme des Theaters find bis 
jetzt 550 000 Mk. gezeichnet. . (K. Allg. 3.) 

— Der hier zum Skadtbaumeiſter gewählte Regie 
rungsbaumeiſter Wolff hatte ſ. J. beim Plinifterium 
der öffentlichen Arbeiten um einen einjährigen Urlaub 
nachgeſucht, um fein Probedienſtjahr in der ſtädtiſchen 
Derwaltung abſolviren zu können. Dieſes Geſuch ift, 
wie die „K. K. 3.“ hört, abſchlägig befchieden worden. 
Da auch ein anderer Staalsbaumeiſter dieſe Ge- 
nehmigung nicht erhalten dürfte, fo wird die Stadt- 
verordnetenverſammlung ſich wohl mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen müſſen, ob es nicht gerathen wäre, die in 
den ſtädtiſchen Dienft übertretenden Staatsbaubeamten 
ohne 3 ſofort auf Lebenszeit anzuſtellen. 

Bromberg, 5. Mai. Heute fand im Civil-Caſino 
ier die erſte diesjährige Generalverſammlung des 
andwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen 
ſtatt. Zu derſelben war auch der Herr Oberpräſident 
v. Wilamowitz-Möllendorff aus Poſen erſchienen. Der- 

andelt wurde u. a. über die Frage: „Wie iſt dem 

indringen der Socialdemokratie in die ländliche 
Kreiſe entgegen zu wirken?“ 


Candwirthſchaftliches. 


e in Ungarn.] Ende April wurde 
die Witterung im ganzen Lande milder. An mehreren 
Orten war wohlthuender warmer Frühlingsregen ge⸗ 
fallen, in Jolge deſſen die Pflanzenwelt, die ſchon an 
8 Orten viel gelitten hatte, ſio) zu entwicheln 
anfing. Stellenweiſe aber war der Pflanzenwuchs fo 
e daß es längerer Zeit bedürfen wird, bis er 

ch erholen wird. Der Weizen kann als gegenwärtig 
mittelmäßig und gut mittelmäßig bezeichnet werden. 
Roggen iſt zwar ſtellenweiſe befriedigend, zumeiſt aber 
weniger gut und bietet im beſten Falle die Ausficht 
auf eine nur ſchwach mittelmäßige Ernte. Auch Herbft- 
gerſte fteht ungünftig; Raps fteht bloß am rechten Ufer 
der Donau günſtig, an anderen Orten mit geringen 
Ausnahmen ſchlecht und wird meiſt ausgeackert. Früh- 
een ſtehen im allgemeinen unbedingt 
beſſer als Herbftjaaten, fie können im allgemeinen als 
gut mittelmäßig bezeichnet werden; auch Spätſaaten 
gehen ſchön und gleichmäßig auf. 


Citerariſches. 


* Das Dtai-Heft der) „Deutſchen Rundfhau” (Ber- 
lag von Gebr. Paetel, Berlin) enthält: Th. Fontane: 
Unwiederbringlich!“ (Fortſ.)) — W. Lang: „Aus 
Karl Fr. Reinhards Leben. Erſter Aufenthalt in 


Hamburg (1795— 1798)“; — Ed. Strasburger: 
„Wechſelbeziehungen der Organismen“; — Vice⸗ 
Admiral Batſch: „Maritime Trugſchlüſſe“; — 


Th. Gomperz: „Ariſtoteles und feine neu entdeckte 
Schrift von der Staatsverwaltung der Athener“; — 


5 morböftliche deutschland: Ereldiſtenen Ble Nuneine 91 e 
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Novelle; — Politiſche Rundſchau; — Literatur und 
Kunſt; — Literariſche Neuigkeiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der Pianiſt Herr Nudolf 8 Lehrer an 
dem Scharwenka ſchen Eonfervatorium in Berlin, — von 
Geburt 1 Danziger — hat in den letzten 
Wochen in Köln, Breslau und Leipzig mit glänzendem 
Erfolge concertirt. Ueber fein Auftreten in Breslau 
berichtet u. a. d. e „Bresl. Mrgſtg.: „Hr. Panzer ſpielte 
junächſt — alles aus dem Gedächtniſſe — mit Orcheſter 
das große a-moll-Concert von Schumann, darauf 
Schuberts g-dur-Impromptu, Chopins es-dur-Walzer 
und die Tarantella aus Liszts „Vergia e Napoli“ 
2 . — 5 un F — — . = — — 
geſtaltungsbewuffter Vortrag, das ere Beherrſchen 
der Technin und eine durchgeiſtete Auffaſſung der 
dynamiſchen und toncoloriſtiſchen Zeinheiten der Com- 
pofüionen. Sein Fortiſſimo iſt mächtig, fein Piano 
und Pianiſſimo zart und einſchmeichelnd. Kurz, alles 
documentirt künſtleriſche Zertigkelt.“ Nicht minder 
anerkennend lauten die Urtheile der „Köln. Zig.“ und 
des „Leipziger Tageblatts“. 


* [Der Schädel des Montezuma. ] Wiederum iſt eine 
ſchöne „Legende“ zerſtört worden. Im Muſeum der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris, in der Abtheilung 
für Anthropologie, befindet ſich ein Schädel, welcher 
nach einer darauf geklebten Auffchrift und nach dem 
Katalog der Schädel des Montezuma, des letzten 
mexikaniſchen Kaiſers, ſein ſoll. Montezuma ſtarb 
am . Juni 1521. drei Tage nach dem 
Kampfe, welchen ſeine in der a. eingeſchloſſenen 
Unterthanen gegen die Spanier geliefert hatten. Der 
Kaiſer ſoll damals durch einen Schleuderſtein, der 
Er Kopf traf, verwundet worden und an ber 

unde geſtorben ſein. Nun hat Herr Kamy in Paris 
die angeblich durch den Stein getroffene Stelle des 
Schädels unterſucht und das FNeſultat dieſer 
Unterſuchung iſt, daß die Verwundung zur Zeit, als 
das Individuum, dem der Schädel angehörte, ſtarb, 
durchaus nicht . „Iriſch“ geweſen fein kann; 
außerdem ift die Vertiefung nicht durch einen Stein 
wurf hervorgerufen, ſondetn jedenfalls durch einen 


mit Wucht geführten Säbelhieb. Schließlich — 
und das iſt das Orginellſte an der ganzen Sache 
— gehört der angebli jo alte, önigliche 


Schädel wahrſcheinlich einem aus Puebla ſtammenden 


„Meſtizen an, der während der franzöſiſchen Belagerung 


in Bera-Eruz geſtorben iſt. Der u wurde da- 
mals von einem Militärarzt an das Mufeum geſandt. 
Die intereſſante anthropologiſche Unterſuchung hat aber 
außerdem noch ergeben, — daß der innere Kinnbacken- 
knochen gar nicht zu dem Schädel gehört, ſondern ihm 
einfach eingefeht wurde und jedenfalls „europäiſchen 
Urſprungs“ iſt. 

München, 4. Mai. Ferdinand Gregorovius erlag, 
wie die Münchener „Allgem. Zeitung“ mitiheilt, einer 
Gehirnhautentzündung. Schon ſeit Jahr und Tag 


war der berühmte Gelehrte von Zeit zu Zeit 
von eftigen Kopfſchmerzen befallen, welche 
er ſelber für die Vorboten eines ſchweren 


gefährlichen Leidens hielt. Während ſeines langen 
Leidens umgaben ihn Bruder und Schweſter mit der 
zärtlichſten Aufmerkſamkeit und zahlreiche Beweiſe 
Ba ae Theilnahme in Geſtalt von Telegrammen 
und brieflichen Anfragen wegen feines Beſindens, von 
Blumenſpenden u. |. w. gelangten an den Leidenden. 
Beileidstelegramme waren bis Sonntag Vormittags 
bereits an 50 eingelaufen, darunter ein beſonders zart- 
finniges vom Großherzog von Weimar, vom Bürger- 
meifter von Rom Duca di Sermoneta, von der Cotta⸗ 
ſchen 1 Nachfolger, von dem Königsberger 
Corps . Maſovia“, deren Senior Gregorovius geweſen. 
Die Leiche wurde nach Gotha gebracht, um verbrannt 
u werden. Gregorovius war ſich des Ausganges 
einer Erkrankung vom erſten Tage an wohl bewußt; 
ordnete er doch ſchon zu Anfang Februar alles an, 
was nach ſeiner Auflöfung zu geſchehen habe, nach der 
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Feuerbeftattung folle feine Aſche in die Luft 'geftreut J Juni 35,75, per Suli-Ausuft 36,1212, per Ohtbr.-Januar I Stellung der vielen Vorbereitungen für die Sommer- Zink a. Straßburg i. E. i i 
werben, wenn aber feine Geſchwiſer hierüber anders 34,37½. Tendenz: behauptet. f ifon 9 ergögert. Die Parkanlagen find nun um ein | a. Roniesberg, Roth a. en e 3 
dächten, fo bleibe es ihnen überlaffen, die Aſche zu | London, 6. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols Bebentendes erweitert und bilden eine lebendige Er- | Mann a, Berlin, Nornblum a. Berlin, Casparius 2 
ſammeln und in einer Urne aufzubewahren. 95½, 4% preußiſche Conſols 103, 4% Ruſſen von 1889 innerung an unferen heimgegangenen Jeldmarſchall 1 Be nke g. Stockholm, Cole a. London, Werner 
Charleroi, 1. Mai. Ein eigenthümlicher Racheakt ER 2 4% Goldrente 89%, A Grafen v. Moltke. Eigenhändig hat der greife Herr a. Deal 7 Berlin, Dickmann a. Berlin, Härter 
wird aus dem benachbarten Orte Morlanwelz be- 951½, Zürken 18e. l 6 he 4, Keaupter im vorigen Sommer die neu anzulegenden Wege be- Fischer a. Herti ne a Schlag chen a. Berlin, 
richtet. Der dortige Kirchenvorſtand hatte mit einem 95,50. Platz-Discont 3½ F. Tendenz: flau. — Havanna- zeichnet, Croguis dazu entworfen und unter feiner | Surfa a. e ee e e erden 
Zinkarbeiter einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach dieſer [ uher Nr. 12 15½, Rübenrohzucer 13½. Tendenz: Beitung abſtecken Le Schon war die Freude groß | London, Gilbermann a. Rürnberg, Wolf a Berlin, Joſef 
den Wetterhahn von der hohen Kirchthurmſpitze herab- träge. auf ſeine baldige Wiederkehr. Cudowa wird es immer | a, Magdeburg, Kgalleute. Frau Henrichs a. Oſterode. 
holen, neu vergolden und dann wieder an ſeinen | „Petersburg, 6. Mai. Wechſel auf London 3 M.] mit Dank und Stolt empfinden, daß es dem greifen | Frau 1 a. Königsberg. 
Standort bringen Jolie. "Alp Meraltung piektür ſollte 1 7 2 en 17 40 2 3 3 ve Helden 5 1 jan —.— ee ee a ee len e Dal RE. 
er 300 Zrcs. erhalten. der kühne Steiger holte den emnorh, 5. Dial, uß-Ceurte und Erholung brachte in feine in die lehte Stunde] der Königsberger Maicinen-Zabrik-Achen-Gelellihaft. 
London (60 Tage) 4,8512, Cable -Sransfers 4.89, ſo arbeitsreichen Leben. Wacher a. Graudem⸗ en 1 1 


Kahn herab, ließ ihm nach Vorſchrift das Gefieder is (60 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin 

erneuern und verlangte nun ſein Geld. Der 860 Pen auf N nee Anlei e 120%, Canadian 0770 Familie a. Marienſee, Rittergutsbefitier. G 

Kirchenvorſtand ſcheint dem Manne indeß nicht Poet gen 8% ene re 211 2, Ep Poul . ea Sia. Wenzel a. deen, Cusn. He & 
u. St. Paul- „S, Wal, 5 Königsberg, Hurwit a. Berlin, Jammerfzem 2. . 


wurde verweigert, bis der goldige Wetterprophet | Actien 63%, Illinois Cen al- 7 0 
ihigen- -Acti 11/2, isville u. NRafhville- | — (S2.), Ziesmer, Newcaitle, Kohlen. \ 
Midigen-Gouth-Actien 111½, Louisvi talhı A l Malbieſen. Aber. Hol. — Evo, | Jacobiohn a. Danyia, Broften a. Quedlinburg, Alamro 


recht getraut zu haben, denn die Auszahlung | u Rortp-Weltern-Actien 109½, Chic. Mil. AD. 
i inol . : Ulfala (SD.), Brobeck, Aarhus, leer. 
Actien 100, Lahe-Ghore Angekommen;  Ulfal ) 8 ca, Aarhus, leer. | hc n.Chemnih, Land roch a, Bet na 1 1 
a. Breiſach, Schrimpf a. Kaſſel, Kaufleute. 3 


wieder aufgeſetzt worden ſei. Unwirſch ftieg der 


Arbeiter den hohen Thurm hinauf, brachte den Actien 79%, Neron. Web 
ER, N 2% = - u. ce, ſecond Mort⸗Bonds 101, lum, Oftende, Getreide. 
Sehr, an 915 und Stelle, ließ ihn ſich einige Male vor 2 e en e 102%, Northern⸗ PER Ankommen: 1 Leger. Steal 3 Rohren, Schult a. Stralſund, Gieſe a. 
en Augen der untenſtehenden zahlreichen Zuſchauer Pacific Preferred cinen 705, Norfolk- u. Weſtern Pre. a rankfu ee ne Lieutenants. Gruber 
nach allen Windrichtungen drehen und nahm ihn dann | ferred-Actien 5% Philadelphia. und Reading-Actien Fremde. Ainsbort e 2 in. 
i » . 2 er a. n, 
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der 3 =. mit feinem Aan er Rückreiſe Nohzucker. bert v. erte @ Gpenaomehen, 3 — “Bes Mühlheim a. R., Zranke a. Oſchat 50025 8 
ö N 53 . 5 5 eri 0 2, a. Guben, 5 5 idt a. Lei . 
abehichen Asen . ee Er 32 rivalpericht von Otto Gerine, Danzig.) ebzicher d. “Berlin, Schebdin a. Berlin, Gnau a. Heime Rau a re 8 8 er 
genügt, aber der Kir envorſtand will ſich hiermit nicht 53705710 öl. Bast 887 Nenden mel. Sack kaufte Berlin, Seel, pi u 215 e e e Derantworilihe Nedacteure: für den pollſiſchen Theil und ver⸗ 
zufrieden geben, giebt das Geld nicht und will den 4 Hafenpla : Alles „Raten, .. u e e Ichalen und deen, Handels Werde 8 
Mann gerichtlich zwingen, die Landesflagge auf der agdebur ; Mittags. Stimmung: malt, tel du Nord. Koepke a. Berlin, Brem,-Lieutenant. nd den übrige a dat: K. Mein 2 für den 28 
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z i ieder du den Wetter A 1 13, aufer, Juni 13 
Thurmſpitze wieder durch hahn zu erſetzen.] Mai 18,27% U 5 7 Fe Sepibr. 192712 A do, | > 


AN do., August 13,50 MM do. - - 
Dhtober - Deube, lid, u a orı, AM Käufer, Juni Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


Standesamt vom 6. Mai, Nachmittags 6 u r 

Geburten: Fleiſchermeiſter Reinhold Ludwig Heinrich 13,37 A. do., Ju 13435 M do., Augult 13,52½ M nzier- OR ER 
Bock, S. — Arb. Karl Kling, 2 Arb. Karl Laut do., September 13,30 M do., Ohtober-Deember 12,40 3 eee ee 
5 n eue — en — do. . Mrgs. Grm re Peer 1 

öniglicher Schutzmann Friedri ithelm  Boeshe, Von Danzi 7,10, 7,30 9,85 11,20° 230 ig 5 2 x 
©. — Gchneidergel. Karl Julius Mendel S. — e er e gr von Langführ (2) 7.37 au 1128 nn 120 2277 237 301 457 857 740 807 88 — ie 
Schmiebegel. Jakob Röſchke. T. — Handlungsgehilſe Extra ſuperfine * 600 19,00 „ — Gu erfine Nr. 00 n Zoppot 231 250 1015 1140 1261 120 270 320 FF 
Martin Alexander Emil Vogel, T. — Gefhäftsreifender | 17.00 M— Fine Ar. 1 15,00 dl — Zine Nr. 2 13,00 M a en nn u 
Friedrich Theodor Chriſtian Scheel. S. — Cemmis — Mehlaäbfall oder Schwarzmehl 7,20 Al. ee 0 A en ae rn 
Franz Keinrich Johannes Kenkel, T. — Schloſſergeſ. Noggenmehl per 50 Ailogr. Ertra juperfine Ni. 00 in ger 109. — — 2 — — — — 75 — — 644 — u 
Pries 2 S. er Yulius Eduard 0 * 1 9010 15770 f Ag ine Jr. D inBiergard r 30 = — us rain Dee agree 

riebe, 2 andes-Directions-Aſſiſtent Severin | un — Sine Mr. D 2 8 f Se ; Een 
en Rathke, T. — Unehel. 4 zu 7. 10,80 M — Schroimehl 10,80 . — Mehlabfall oder * Abf. TD 94% — — —. IR 

Aufgebote: Arbeiter Johann Zriedrich Glink und er Meirenhleie 5,80 U — Roggen- in Berlin Stett.B. 5.43 6,28 — 12,42 Nachts — — „ Elite 
Laura Luife Gorr. — Hautboiſt (Sergeant) im Grena- | nleie 6,20 M. 5 Yon Berlin Statt. BI. — — — —— — — 140 bds. — —N) 80880 — — 
dier-Regiment König Friedrich II. Ernſt Rudolf Herr Graupen per 50. Kilogr, Rey raupe 22,00 Al — Feine in Stettin FERN ĩͤ VdT ELEE 1108 z — — 
in Allenſtein und Johanna Therefe Walter hier. — | mittel! „50 N —. Mittel 1 f  Srbinürel 3 iii, ER u RE EN En 
Arbeiter Heinrich Wilhelm Groth und Marie Bertha Grünen 5775 Kilogr. an 1 2 5 50 fl. 5 a N SIE en N EL * ee 
Grube, — Zöpfermeiter Haul og Cugen Baumann | RESET" gaterarine, 18.00 M. 1 re 
und Margarethe Charlotte Oſtertag. — e rg 3 

Heirathen: Kaufmann Karl Guftav Rautenberg und Aus deutihen Bädern. u Th 715 158 1 N 155 4,00° 840 655 204-450 0100 
Marie Diga Golh. — Kaufmann Johannes Galomon Lchriſtliches Kurheſpital und Ninderheitftätte von Oliva 707 8.07 9.23 10.52 1157 1072.07 3.07 3,96 4,07 547 7,02 | 7,10) 87 9,87 1087 

: Ziehm und Emma Lina Olga Hoffmann. — Schloſſer⸗ Siloah zu oiberg.} See- und Solbad Kolberg iſt von Langfubr 714 8.14 9,31 10,39 12,05 1,14 2.14 3,14 3,958 4,14 5,54 7,091 7,16 8,44 9,44 10,44 
geſelle Joſef Kaminski und Agnes Helene Woigihomski, bekannt genug, daß es einer Empfehlung nicht 8 in Die 720 8,20 9,39 10,45 12,12 1420 2.20 3,20 3,50 420 600 715 87,23) 850 9,50 10,50 
— Aönigl, Majchinift Heinrich Ferdinand Schwarzkopf | dark. Weniser behannt aber ift das jeit 10 Jahren r ge 
3 — Eliſe Kreſin. G. b dafelbft beftehende chriſtliche Kurhoſpital und Kinder- (0 Die beiden eingeklammerten Züge eind vom Lokalverkehr Danzig - Zoppot ausge- 
Hsteraet. Buftao gaſch . P. Sielmacdergel eilftälte Giloah, nee nicht bei den Dielen, weiche schlossen, d.h. es werden mit dem Mrgs. von Danzig abgehend, Zuge nur Personen mit Billets u 

Drechslergeſ. Guſtav Kaſchner, — Steunache gan Freistellen darin erbitten, aber Wenige wiſſen es, daß hinaus, mit dem Abends von Toppot abgehenden Zuge nur Personen mit Billets über Danzig 3 
Scheler, 3 1. Ma ai; in dem Penfionat erſter und zweiter Klaſſe ber, An- Nur die mit * versehenen Züge führen die vierte Wagenklasse, 
66 J. — S. d. Bureau-Affiftenten Albert Audice, en en ab chigen a 5 A 5 An alten Sonn- und Fesmagen verkehren noch folgende Zuge: 
4 N. — Mobelttifchler Zriedt. Rn ee 79 3. — | find. Das Haus ift namentlich alleinſtehenden Damen A ee 8 I. 80 747 78s 207 656 357 167 „ 
T. d. Müllergef. Georg Reimann, 3 M. — Arb. Fran} | und gerren zu empfehlen; die Zimmer, beſenders CCC 
Johann Pethe, 35 J. . erſter Klaſſe, ſind aber groß genug, um (bei — — 5 — nZoppot 350 „ 180 220 3,20 421 8,50 „ | in Banig 8.20 „ 520 8.00 8.10 8. 20 f., 10 , 70 1020 , 

— 2 5 reifen) ein Zuſammenwohnen mehrerer lieder Eu 5 er f 1 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 0 2 u gefallen, ‚Eiern, Bien Ihee 5 1 Danzig-Neufahrwasser. 

Frankfurt, 6. Mai. (Abendbörſe.) Oelterreichiſche ] nicht beale. en können, mögen elben getroſt dem 3 320 5 Vorm. Nachm, Abende. 
Ereditactien 2587/8, Franzoſen 226, Lombarden 98,42, 90510 fern. enen das f alan der Ainderheßäite von Pie 85 620 22 5 725 m 1 = 120 2 8 150 

3 in ; F 1 ; 9 1 , . 

Ungar. 4% Goldrente 90,50, Nuſſen von 1880 96,20. | gewidmet iſt. Kranken wird der erprobte Rath des un Neufahrwasser 3.500 650 8,0 9,50 11 1,50 3.50 430 720 856 1130 
Tendenz: ſchwach. Anſtaltsarztes, Stabsarzt a. D — Dr. Rohde ge = 

Baris, 6. Mai. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente boten; die lege liegt in den Händen von Diako- == eig 904 704 831 10.0 1204 2.04 404 804 75 934 1134 
un rn En 3 8 755 85 — . Die Anſtalten werden am 19. Mai eröffnet yon — 72 83 a ee — 750 5 BE 
Stanzoien 571,25, Combarben „Türken 18,49, | und bis Ende September offen gehalten. 18 . 1 2 50 4 20 7 9,50 11.50 
Kegupter 482,50 excl, Tendeng: matt. — Rohucer loco] I Bad Cudowa.] Der fpäte Lenz, nach dieſem langen, e een e eee ee Die e ene Züge führen wer & und 

halten Winter hat auch in unſerem Bade die Zertig⸗ 3. Wagen klasse. 


885 34,25, weißer Zucker per Mai 35,621 2, per 


Bekanntmachung 


In unter Zirmenregilter ; K 1 Oſtſeebad Bröſe * g I. Nach Ka ge uch. ne- 8 
heute unten, Me, BUS "Bel 6 RR Old- Möbllirte Sommerwohnungen von 2—6 Zimmern, mitder Speditions-, Speicherei- u. Keller ei- geen Kt cee tieren 2 


andlung Bernhard Braune 
hier vermerkt, daß das Handels- 
eihäft auf Frau Clementine 
Gertrud Braune geb. v. Kern⸗ 
derg hier durch Schenkung über- 
gegangen it, welche daſſelbe 
unter unveränderter Firma fort. 
ſetzt. die Firma iſt nunmehr 
unter Nr. 1642 im 3 irmenregifler 
eingetragen. Ebenſo iſt heute bie 
Procura des Georg Wilhelm 


Berufsgenoſſenſchaft. 
Die en Genoſſenſchaftsverſammlung findet am: 
ttwoch, den 3. Juni d. 3. 
VVV 
im Hotel Kaiſerhof zu Be Eingang Mauerſtraße 56/58j etc. Ungenügende Ueberſichten 
tatt. 


und ohne Küche, ſowie einzelne Zimmer ſind noch m 85 


miethen. 
Hermann Kulling. 


——5ð1 . ß—ß—ßC5;ð᷑ð1ͥüͤů—.—ůĩůĩĩů—————ů——ů— ——— j˖ꝙ——]] i I U = 
Dorräthig bei A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6: 
10 Bändchen aus Reclams Univerfalbiblistheh für A 1,50, 

10 Bändchen Theatre Tae für M 1. 5 

6 Bändchen Operntexte für . „ Bet rei rm. 


Zuſtande evtl. in 
bei ca. Thaler ä Yin 
zahlung und bitte um Offerten m. 


Kaffee. 


. Gesetzlich geschützte 
eshlziit) 3 
Kaffee-Zusatzmittel 


wirkt ausserordentlich be- 
lebend und dient zur 


ausgeſchloſſen. 
Der gerichtliche Sequeſtor 


ohn 
Rittergut Brieſch t — 
tt. Kreis Bebe 


Die Mitglieder werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß perfönliche Einladungen durch beſondere Schreiben Hat ee 
felgen: Als Legitimation gilt der Mitgliedſchein. Vertreter von 

ülgliedern müſſen ſich durch vorſchriftsmäßige Vollmachten ihrer 

Auftraggeber legilimiren. (Bergl. $ 10, Abi. 3 des Glatuts und 

Jirkular 320 vom 22. Nov. 1890.) he, außer Schimmel in jeder 
„Tagesordnung: Farbe, werden geſucht. 

1. Berwaltungsbericht, 2. Abnahme der Jahresrechnung pro]. Offerten mit Preisangabe unter 
1890. 3. Aufitellung des Koſtenvoranſchlages pro 1891. 4. Wag! Nr. 8813 in der Expedition dieſ. 
1 von 5 Porſtandsmikgliedern nebit Erſahmännern für die gemäß Zeitung erbeten. 

eee 
Inu id deren Stellvertreter. 6. Auffi i 
neuen Gefahrentarifs. 7. Etwa noch eingehende Aale ee e 


wei gute junge Arbeit 
3 nicht Men Fuß 9 35 rs 


selötcht, a 
Danzig, den 29. April 1891. 
Nönigliches Amtsgericht X. _ 


Bekanntmachung. 


. 1 Perltigt. 

i en 
ga“ 2 u auf den 
Namen, © > 1 4 8 

sp Fund per|Geleiene Journale, Gartenlaube ic. 


„ für Latten 75 
10 Bitten Preiſen. 


Vortüglich erhaltener 


— — Hemer eren mi nem In Danzig zu haben in der 

Areal on 15. 1 J auf Elephanten-Apotheke. 29 Bein: 5 4 82 2 ft Flügel 

den Zeitraum vom 1. Juli a t 

bis ut. Juni 1909 am er enoflenihartgn Skin N 27 hr rh 
Drehersaffe 18 reits. 


Montag, 1. Zuni cr., 


Pro Loos 1 Mark b. Geid-Lotterie 


Glacé-Handschuhe 


ſender-Geſuch. 


die reichſten 


öffentlich meiſtbietend verpachtet. : Eu 
Die Dentbehmgugen e MR 00 e , uus Yowie igewinn 10.000, 5000 Ml., es ge 3a na | 
u e 40 ini. u 1 “ < 
fe len Pine, mern Jen wi . ß = ee 
E nwendung von „Dross’ ö ilberſtücke, die ich nur in beſchre a E | 9 T0x DIE Nrerm : 
1500 ne ee dee BEN Handschuher&me" ee: gröhere © ae e ideehelben u Schnell veralten, reſp. Georg oſep Berlin C., Selen, Bofen „und reußen. 
„Nachweis eines bisponiblen Der- eg 8 ; alle Gegenitände, die nickt am Lag And, beihatfe ich ? _ Yüdenitr. 14. ab “ie ee 8 
e e e Wall V.. 
a ecke aus Seide u. Wolle, PS 15 5851 er Auswa d 5 2 0 . 
Deraadtungstermine, Din ober In Danzig bei Hans B e, 5 0e often, Pariſer Chevreauſtiefel geilen Eu Derkaufspronifion u. 
der Gieusroermaltunasbehörbe Opitz, Gr. Krämergasse 6. % ohne jede Verbindlichkeit J für Damen und Herren Dh e m 
au a N N 855 ; 716 f iſt di ögli i 
l l e Am m, Selten n det en als beftfitende und angenehmite Beſchubung „ M, Pniower, 
Slatow Ieſtyr. Sn Eu Keine Flecken mehr! und Fabriken, ſondern auch 5 von die Ester - Eaifon 7 aan 1 
Königlich Brinzliches "Rentamt. DE 0.4 Juwelen⸗-, Bol un ee empfiehlt u. ohne Brovifionsiahlung i 
> rinitiches Rentamt. ikorten € 14 c 15 
ee Mleckenreiniger al han ers ER vrsune Je, Fr. Kaiser, ne | 
reitan, den 8. Mei, Bor- außer den bekannten Abreffe: Sielfen-Lourier, Berti * £ 
eee Dr fernen Beftedhen, ED I Vertreter für 
Fe en en Fritz Schulz jun. Leipzig, Gitberwaaren, geſchweige denn große Talelauſſäue oder 11 al! (8551 r für 4 
ufitape Ber erben, nin); f. ] ] Specialitäten Zuckerrübenſamen 
bag derne Nene nel, War ed BERN RT beiten auenditen And in Bremen und Keil⸗ 1 für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ 1 
der Danziger Ernſtallplatten-Fabrin, hen zer netten edi ger ü 


bronn) zu concurriren. 


M. A. Roggatz. 


e ’ 
arz-, Delfarben-, Theer - 
u ln Hel⸗ 
Und fonftigen Flecken, ebenſo 
ett. Schweiß, 
8 


8 b . Nr. 46. 

lemaillebrennerei für Glasflaſchen zum Gebrauch für Apotheker 
Droguiſten u, a. G. Unverwetterliche C 5 

eee 

Porzellan- und malerei in allen i afl 

* Schnelltte Lieferung von Firmen-, Thür. — 57 Auen burg, erbeten. 

Reparaturen an ferbrochenen Porzellangegenſtänden. (8858 


Beite engliſche und ſchleſiſche] 29” Villa-Berkauf. WE 


5 In der ſchönſten Sage d 1 
Gteinkohlen [x Hesse, 5 Mnuen von 
für den Hausbebarl, fomie |ihafil. Pillen. Grunge mit viel 


trockenes Nichten u. Bucen-iBelah, Palmen. u. Gewächshaus, 


NFF 
el 


Eine alte Stettiner Meinhand- 
lung ſucht zum 1. Juli cr. evenfl. 
früher einen in Schleſien, Meit- 
2 und Poſen gut einge. 

en 


"Reifenden 


88 Beim Einkauf] * 
; — — achte man e 

auf nebenſtehende Schunmarke⸗ 

Vorräthig in Banyia 5 


und Gelindebeiten, Wasch. und 
Nachttiſche mit Diamor, Speiſe⸗ 
tafel, Speiſeaustiehtiſch, Bilder, 
Haus- u. Küchengeräthe, Nippes- 


chen ꝛc. öffentli en meilt- 
Base: — . — per- Albert Neumann, Cangenmarkt. Langgasse NO. On. 
kaufen. 8939 | — = 5 empfiehlt zu billigsten Preisen: Kloben⸗ u A zn: und Mirthſchaftsräumen unter günftigen Bedin 
offerirt zu billigſten Preiſen r 2 ca. 10 Ausführliche Offerten sub A, Z. 


e r-, Obſt- u. Ge- 
E müfegarten mit Waſſerleifung, 
wundervoller Sernſicht, ſehr preis- 


9 
we ür 88 000 verkauf. 
Burgitrahe Nr. 8/9 (6288 und ſofort zu bezie Fo Naberez a 


17 Wintereichen, [unter G. 1517 an Aud 890 


et BC ee 
. nhofelauen-I geil. Geldſchrank mit Zlügel- 
burg lagernd, verkäuflich. Näh. E thüren = Stahlpanzertre * 
Auskunft ertheilt Herr Spediteur ſowie einthürige, offerirt billigſt 
Kroll in Lauenburg. (87811 Hopf, Nahhauſchegaſſe 10. 


Bettgestelle 


ar it und ohne Polsterung, 
x mit Drahtspiral und d- 
eisengurten. 


Kinderbettgestelle 


in hübschen Faeons, = 
che u. emaill. Waschgeräthe, 
mer- und, Kranken-Closets. 3 . 


1 en der Oſtſee-Jei 


und Silber 


kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


G. Seeger, 


Zuwelier und Königl. 
vereidigter Tarator, 
; Goldſchmiedegaſſe Nr. 22. 1 


Joh. Jac. Wagner Sohn, (“ 


vereidigter Gerichts-Tarat 
und 8 5 
Büregu: Danzig, Breitgaffe 4. 


— 


er iheisb. Babelluhl hat, R. tagl. 
* warm bad. Bei di er 
E. Weyl, Fabr. Berlin, Mauerſtr. 11. 


Sviritus - Tranegort - Fätler, 
‚Tomte diperſe kleinere Brannt- 
kein-Gebinbe, ut erhalten, find 
illig zu verkaufen 
Kundegaſſe Nr. 117. 


tung 
(8469 


Eis. Waschtis 
8 SALE eu 


N 


r 


3 


* 


e 


Stangenſpargel, 


Vom 7. Mai 1891. 


Fahrplan und Tarif der Paſſagier-Dampfboot-Verbindung 


von Danzig nach Heubude, Plehnendorf, Bohnfak, Nothebude, Schöneberg, Schönhorſt. 


Die ng a erleiden durch Witterungseinflüſſe, Stromverhältniſſe m ſonſtige Fahrthinderniffe bei den entfernteren Zwiſchenſtationen und Endſtationen Verſchiebung bis zu einer halben Stunde. Die 
n den 50 8 


Abfahrt findet i wiſchenſtationen in der Regel 5 Minuten nach Ankunft ft 


Fahrpreife Im au r Dieb 2, Pad | 1, Paß * 2. Blatı KM EBD 8 n 5 . 5 5 PL | 1, Diat 47088 17 505 * 
von Danzig nach Aeubube 2 1 Piebnenbel 2 15 Eels 2 Uinlase 2 Saane Altena?” Pottebube > Vadneber 3 Chönkork 2 


€ 3 
= > 
=> 
Ab! 5 4. f u. 3 N. Anz. f u. — NM. 4. 6 U. 30 m ca. 7 u. 50 M. Anh. ca. 8 Uhr =. 
ER Br 58,392 5 
an 0 m |-10-%- EL Ank. 11 - 30 ] Sonntags und Feiertags nur bis Plehnendorf. 
Ge ge 3 . 2: ca. JZ uhr. ca. 3 u. 20 M. ca. 3 U. 55 M. Ank. ca, 4. Uhr =: 
2 3 ee 2:9 - Fer 12 „ I SACHE SEHE R circa 5 Uhr. Anz. 5 u. 30 M. —2 
8 .—. - - - - n —— 
er — 3 — - ca. 4 — Ankh. 14 30 ca. 5 Uhr. ca. 5 U. 30 M. ca. 5 U. 55 M. circa 6 Uhr. ca. 6 U. 30 M. Ank. ca. 6 U. 45 N. = 
. ca. T U. 0 I An. 5-— - — 
?üũnqFj VVV N 
u +1...» Be ae, ee ER 
= | 5 
Richtung nach Danzig. 
> — 2 ——————— ——— —B———— — —— ——— — —̃ — — — — — — —— 
2 — 
— Schönhorſt Schöneberg i Rothebude Käſemark Schuſterkrug | Einlage | Bohnfak Blehnenborf Keubude Danzig — 
SER 2 Abf. 4 U. 30 M. Nr.] ca. 5 Uhr More. ca. 5 H. 30 Ank. ca. 9 Uhr Mora. 
— Abf. 4 U. 30 M. Mrg. circa 5 Uhr Morg. ca. 5 U. 8 1 | ca. su 30 N ca. 5 U. 45 M. u Uhr 30 M. „Un 7 „ 7 U. 30 N. „ cd. » ag 2 
aof. 6 U. 15 M. Mr. ca. 6 U. 30 M. MNrg. 7 Uhr Morg. ca. 7 U. 5 M. | ca 7 U. 20 M. ca. 7 U. 35 N. ca. 8 Uhr 7 25 J ue Mors. l 0 1. 2 — A ER 
= Abf. 9 Uhr Vorm. ca. 9 U. 10 M. ca. 9 U ‚30 M. ca. 9 U. 30 M. 4 Um |» cm N „ Dorm.| „Il U 9 f. 3 12 ge = 
> ; Fallen Gonn- und Feiertage aus, Fr m cd” Mad. SE 
— A „ 1 U. 30 N. „ & = = 
” ” ” ” 5 U. 30 M. ca. 8 ” ” 
Se Abf. à uhr 15 M. ca. 4 u. 25 M. ca. 4 u. 45 M. ca. 5 Uhr. „ga 5 Ur 30 m. 6 3 „3 f 80 5. . ec. True 2 
— * * 22 E 24 2 22 ” 
*) 3 Uhr Rahm, von Dane und 8 pr Rare, von Bohnſack (Couriertour) werden, um ftrenge Theilung der Plätze durchmuführen, zwiſchen Danzig-Blehnendorf und Danzig-Bohnſack auf dem erſten Platz = 
g. mehr erhoben, 2 
Gebr. Habermann, x 


Peterfiliengafie Nr. 13. Eingang Langebrücke. 
Kinderwagen in vorzüglichen neuen Muſtern Ein serlegbares Tauben, 


14—54 Al, Kinder -Bettgeſtelle, Kinder-WMiegen, elegante Muſter 2 
8 von 12 bis 36 „U, Kindermöbel, prahtiihe Gerten jeder Art. ca. 40 LA diane 1 


f tief 
Kinder-Pulte, Croquette, Turngeräthe etc. be L d 


px zu verkaufen, 
Neue Muſter in Gartenmöbeln, 


- 2 mpfe len * Moboung 192 — 8 in 
2 * „ 
Triumphſtühlen, Sataß ale 8 n e f h e mi au rer Arbeitsrä > 


Neueſte Mufter in eiſernen Bettgeftellen Rane eee lend fü 
geſtellen, extraſtark, von 12,75 bis 42 M trafen wieder ein. eus Jem f. Sieber pe 


Seldbahn-Fabrik pense garni Sie Gag 


5 ER tag- und me 
e. 


2 0 * Jopengaſſe Nr. . 

Ludwig Zimmermann Nachfler., Danzig. 

Comtoir und Lager: Zifhmarkt 2021. i e, 1 

Neue und gebrauchte | ng tar u oeem. Man. dat, 
Stahlyruben⸗Schienen, Lowries u, 

4 er lransport. Stahlbahnen, Weichen, Stahlradläßek: > 

Kauf. auch miethsweise, 4 


itag, 8. Mai 1891, I 
e Fammet- und Seidenwaaren- 
Zwangsvollſtreckung: 55 Conlection, 0 

eine große Partie Material-] 
delt, 40 A pfanmen = 


werde ich Große Berggaſſe 20, 2 1 
e ee hänge, Paletots u. Kleider.) 
Cnrup- e | Teppiche, 


1 1111 
Auction. 
im Geſchäftslokale, im Wege der 3 
its kaffee, 
Möbelstoffe und Gardinen. 


fee, . B. M. N „ 
uhpomabe, A: * 
, U. M. Herrmann, 

iſten Ci⸗ = 8 
arren, 14. Lite bran, 

it t it, 30 Liter 
ge er Kay 1 Danzig, 
* * 7 

——. 23 Mille Korken, Canggaſſe Nr. 62. 
1 70 tie Dieten, Briefbogen 
n 


u, vermiethen in 3 t 
5 8 N 1 © 2 
E Nel. 3eituhe, 


305 


u 8 a Sheet Br 0 .. peb, dieſ. Je 
ergamen papier un 5 L = N| W h - 
ME x 4 us \ einen un ase 6 IE cCoulanteste Zahlungsbedingungen. _ (6328 U Lan fuhr 
gleiche Baarzahlung verſteigern. ] 8 weißlagermetall, Lager, Schienennägel, eaſchenbo n, Kacken, Steinſchlaghämmer, a 
Wilh. Harder, Ausstattungs-Geschäft, 1 A Steinbohrftah, Re Amboss te in bien Piegſen. r Beine us a 
Gerichtsvollzleher, N 7 7 und voll ſtändig möblirte ung- 


Attitäbtilhen Graben 58. 
Der nautefte 


Fahrplan 


e a e geeſellen-Wohnung von mei zu- 
5 Sommerbantoffen, Krmzrrstn ste 


Proviſoriſcher Prachtbau. aerger Jaun te zu Fa dat Gele Penſsen un Haufe i 


Oberhemden, 
Bade- und Reise-Artikel, 


2 Ele on im Haufe erwünſcht. 
für Nord Mei, Be Danzig. . e, ee 
10 Pf.. = 
iſt ſoeben erſchienen. Elſaſſer Gtoffe, Continental 2 Zum 1. Julizuvermiethen: 


A. W. Kafemann. 


Friſchen 
Nheiniſchen 


eldeiſenbahnen, Elm En: 


u. ſ. w. 
Armen⸗Ainterſtütungs⸗ 
Verein. 
5 Ar den 8. Mai er., Anends 


det die 8 
im Bureau Mauergang 3 fl 


Regen- und Sonnenſchirme. 


Schnittbohnen 
in Büchſen, 


von 2ʃ½, 2, Vi, 1 und ½ Ka. 
empfing (89581 % 


Emil Hempf, 


Brodbänhengafie 47. 
N er ee — 2 
ittet Hevelne geb. Are 
Stabe 21. [el 


a 


A ee TS 5 a 8 ER $ Der Vorſtand. 
z 3 Direction — Schenk. 5 8 empfehlen 1 Verein für Handlungs⸗ 
a ne] Donnerstag S odamahessler Commis von 1859 

85 ; FDanıig, —.— — . 


g 1 | in Hamburg. 
Rröffnungs-kala-Vorstellung. sr Br a . 


Gtahlihienen, Hadfäe, 


Kimmelfahrtstag), 
$ Abends 9 Ubr 


Dur: | hnitt Neher 
Sushion Rare; (Luft- 
reifen. 


. N fen.) 2 henner iſt e. Schiffsmodell, : 
ER REEL Te a: 5 Schrauben- Dampfer, ½ Meter Monats -Si un 
BER 5 Die Reise durch das 6 F 259 . ler BR] Länge, im Glashaiten, verkäuflich. im Kaiſerhof. 8 
2 1: Unmögliche. uftſpiege n douer Eine elegante Zimmerzierde. i i it⸗ 
Oberhemden 8 Sale g. Seng e Det fee Fahnen es erzebiſen vice „6956 in e werbe und dea: M 
B. Gmhenh, Neui Die | Aöronauten Bobardin paris. Erbedilen dieler Zeitung erb. 1e 0 


en dieler Seuung erb. chäftsſtelle d ie 
2 Beiichs befindet ich Rahe 
eirat. 
e 
+ Ahe orgens von 


6 
A - Fu — 1 u 
Die ideen en ier reichen Töchter Freundſchafllicer Garten, 


von ER M ( eſen-Bhan 3 
E. Flemming, Danzig, ar: Ehe: e | vannceinz"&henenen 8 
größte, älteſte und leiftungsfähigfte ere an — 


5 antester 
Fahrrad -Handlung am Platz, Neuester frapp 


5 ric. 3 25 Is 
empfiehlt feine beliebten leichtlaufenden und anerkannt haft eines | Monfieur Drigge & Mad. Bom 1. Pfingſtfeiertag ab 
beiten Fahrräder. Alleiniger Vertreter der weiibe: 2. e ae mnit. Be- ECrentet. a mopbon, Span. Katt: 
rlihmten Rudge Hillmann, Herbert u. Gonper (Premier- freiung aus dem Bagno. Schlittenſchellen, Glochen c. 


Fabrick), Cueles Comp. u. Gentauer Cycles, ſämmtlich - : 
Fontaines lumineuses: 


in Coventry, England, ebenſo alleiniger Bertreter der 
chen der Pgriſer Weltausſtellnug, 


beſten deulj 
mit neuen Combinationen und wunderbaren Lichteffecten. 555 uf J 


. A el Fa her über etc, opne | Schöngeits-Gallerie von 30 Damen, 112,2 Sabre m N 
| Armidas Zaubergarten. oe Da 


A Mn Tures (Luftreifen) zu anerkannt billigſten 
Pr er geſe 
Jeerien in märchenhafter racht . {leben bes Entichlafenen, ank wor 
unfer - 


vom Lager und nach Maß unter] 
unbedingter Garantie für tadel- 
loſen Gib. . £ 


Kragen. Manſchetten. 
Chemiſetts. Setbiteurs. 
„ Gravatten. 
Titotagen. Socken. 


Touriſten- Socken, 3 Paar für 20. . A 
Nachthemden 
und 


und gewähre den höchſten Rabatt. 
Große Auswahl und billigſte Preiſe von 


Radfahrer-Bekleidungs-Artikeln. 


unſch liefere ich guch „ deutſche Fabrikat 
und Ausftattung. Meiſterwerk der modernen Bühnentechnik. en herzlichſten Dan 


5 i 5 2 Wafferfälle, Eisregen, Zransformationen, Die fliegenden Krakauer Kämpe, d. 6. Mai 1891. 
‘ N e e und rofirenden Amareflengrunpen. Agenten. Dietrauerndenginterbliebenen. 
Pan] Rudolphy 5 Neueſte illuſtrirke Preisliſte gratis und franco. eogenſih 3 u, Parauet 2 1 1. Rang 1 & 50.8 Proviſions -Reiſende Dankfegung. 
2: 2. Rang 1 Mil, Gallerie 50 3.” ginder unter 10 Jahren Mejallerort geſucht, für den Derkauf 


Coulanteſte Zahlungsbedingungen. 


albe Breite, Militär ohne Charge halbe Preiſe. een Ace nie meinem lieben 


t Nr. 2. r. 7 
2 VIII. x ne a EZ DER, A 5 Billetvorverkauf von 11—2 Uhr an der Theaterkaſſe. auch 5 i Begrä alle die ſeßte Ehre — 
Seinen- und Paumwollenwaaren. e | EERSEEEEZTEENEEE | hen Kellautarı im Eater. Dre yiH FE 
ten- ı l ng EEE: 8 h nt i ; 285 ür ſeine troſtre 
re Tatterſall. Zitfiter Fetthäfe. et a Being 1 be ee 
5 | 


nen herzlichſten Dank aus. 
K w 


Einen großen Poſten s — == auline f 
; Strau 8 Zilfiter Zeitkäfe, : EEE REED ne chte Locomobile, 2 
Empfenlg mich den ge. ur die Sommermonate Aral Suıthäle, bothfeine 40 geen nebft n 
ehrten damen zur Anfertigung wird beabſichtigt paſſend, empfiehlt ver 8 Gentrifu entafelbutt kaufen un De 1 - 8869 i 8 Fü 
eleganter Coſtumes. einen Reitcurſus 7⁰ 8839 hr fr 0 rich p. U Ritter ei iI Tür ein hieft 
üte werden billig und für die Morgenftunden engel, Breitgaffe 38, Mfliorsie, ene Reiter bee Weft l kene eta u. el 
eſchmackvoll garnirt inguri = were meiner. Nomie nod füher ae 9.10 0 ird, e 0 er mai 0 
9 9 rt, auch einzurichten. Baldgefl. andere Sorten Käſe giebt und 1 10 Danzig 
‚mobdernifirt, (8887 % Anmeldungen bis 10. Mai wie bekannt zu billigsten M. W Nb d * 3 i 
Johanna Wollenberg, « werden erbeten. Preiſen ab. z rden e In Bee oe Sn dice 3e 5 2 Druck und Derlag 
Sleiſchergaſſe 88, 1 Tr. mgartse erbeten. von A. Hate ann in Danzig 


/ 


